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Ein besonderes 
Gewaltsv 

.,, 
Nach dem blutigen Militarputsch in Chile 
hat sich auch in Zürich ,wie auf der ganzen 
eine Solidarit~tsbewegung mit dem chi­
leuischen Widerstand entwickelt. 
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Se haberi wir Schüler verschiedener Schulen 
uns zu· einem Chile-Mittelschüler-Komitee 
zusammengeschlossen. 
Mit einem Brief gelangten wir an die Zürcher 
Rektorenkonferenz,um die Erlaubnis für 
Solidaritatsmeetings,Geldsammlungen und das 
Zeigen einer Ausstellung zu erhalten. 
Die Rektorenkonferenz antwortete am 12. 
Novembe~ unter anderem : 
'~inseitige Solidaritatskundgebungen auf 
dem Sohulareal, kommen nioht in Prage. Wie 
sie sioherlieh wissen~sind wi~ an die Vor­
soh~ft gebunden~dass politisaf~ Veranstal­
tungen kontradikto~soh d~ohzujühr~a sind. 
Für alle anderrn ist eine BewiUigung der 
E:r>ziehungs dir•ektion einzuho Zen. 11 

Am 26.November schickten wir einen Brief 
an Erziehungsdirektor Gilgen,in dem wir 
ihn baten,die unbefríedigende Antwort der 
Rektorenkonfe renz zu 'korrigíeren'. 
Wir hatten Gilgen in unserem Brief darauf 
aufmerksam gemacht,dass die Solidaritat mit 
dem chilenischen Volk keinen Aufschub ver­
tragt.Die neuesten Berí chte aus Chile be­
statigen dies. 

Noch immer gibt es in Chile Zehntausende von polítischen Gefangenen . Diese werden 
systematisch umgebracht.Die Ausreisefríst für die Auslander gílt noch bis Ende 
Januar.Bis dahin gilt es,mõglichst viel~ Freiplatze zu finden und den Bundesrat 
dazu zu zwingen,mõglichst viele Flüchtlinge aufzunhemen.Jede Verzõgerung kann Leben 
kosten. 
Die Antwort kam dennoch erst am 16.Januar,nachdem diese von den Schülern der KSO 
an einem Meeting zwei Tage zuvor gefordert worden war . Wir mõchten diesen Brief den 
S chülern ni eh t vorenthalten. ~~-~~~.!:!i~!:!_!:!~~~-.9i~-~~!:~!.9~~--~~~!!-~i~-S~~E!~E!!~~.!.­
Kein Wort mehr von 'Demokratie'oder von 'Bildungsidealen' .Chile gehort nicht an 
die~e Schulen. - denn dies widerspricht dem 'Anstaltszweck' ,meint Gilgen. 
"Im Rahmen dieses Gewaz.tsverhaz.tnisses "~ schreibt Gi lgen in seinem Brief , 11haben 
die verfassungsmassigen F~eiheits~ohte nioht unbesohrankte Geltung.Der Sahüler 
einer offentliehen Mittelsahule kann sioh nur soweit auf die ve~fassungsmassigen 
Freiheits~ohte berufen~azs die Av~übung ~eser Reohte mit dem Anstaltszweak verein­
bar ist. 11 

Das ist deutlich . Gut gebrüllt ,Lo~,} 

Chile- Mi~Íelschüler-Ko1nitee 
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!1,1t Schre1ben vcm 26 . Novcmber 1973 haben Sie uns Ker~tnis g~geben 
~n e1nem Gesuch, welches das "Chlle - MittelschUl er - Komi t ee" dem 

\ek~orenpr~s1dium der Kantvnsschule ZUrich e1ngere1cht und das Auf-
tellen elner Ausstellung1 das Durchführen von Sol1dar1tatskundge­

bungen und von Gelds~Lungen an den Mlttclschulen zum Gegenstand 
.atte . Untor Hlnweis auf die Sie nicht befricd! gende Antwort, d1c 
·nnen Herr Rektor Bosshardt 1m Auftrage des Rektorenpr~sid1~~s der 

Kantonsschule ZUrlch erte1lt hat , haben Sle d1e Erziehungsd1rekt1on 
sebeten, pauschal fUr alle ZUrcher Mittelschulen die Bew1111gung fUr 

J1e DurchfUhrung e1ner Ausstellung, von Sol1dar1tltskundgebungen .und 

~eldsammlungen zu ertellen. 

Wlr mUssen S1e darauf au~erksam machen, dass m1t dem Eintrltt eines 
ScnUlers in e1ne kantonale Mittelschule als einer offentl1chen An­

~talt ein besonderes Gewaltverhãltn1s begrUndet wird, das Uber die 
~llgemeinen staatsbürgerl1chen Pflichtverhaltn1sse h1nausgeht . Im 

R~~en d1eses Gewaltverh~ltn1sses haben die verfassungsmass1gen 
?Te1he1tsrechte n1cht unbeschrMnkte Geltung. Der Schüler einer 
Sftentl1chen M1ttelschule kann s1ch nur so we1t aut d1e verfassungs­
~~ss1gen Preihe1tsrechte berufen , als d1e AusUbung d1eser Rechte mit 

1em Anstaltszweck vere1nbar 1st. 
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Dan:1t el.n ungestõrter, von politischer Unruhe fre1er Schulbet:-1ec 
gewãhrle1stet ist, 1st eln absolu tes Gewãhrenlassen von politischen 
Veranstaltungen oder von pol1t1scher Propaganda, die von den SchUlern 

selbst~ausgehen, undenkbar. Das Rektorenpr~sid1um der Kantonsschule 

ZUrich hat deshalb nach unserem DafU:-halten r1c~t1g geh~~delt, als es 
lm Interesse der Aufrechterhaltung der notigcn Schuld1sz1pl1n und der 
geordneten Erftillung des schulischen Lehrauftrages Ihr Gesuch ab­
schl~g1g beantwortet hat. Wir haben deshalb ke1ne Veranlassung, dern 
Gesuch um Ourchführung der von Ihnen geplanten Aktionen zu entsprechcn. 

Im Ubr1gen gestatten wir uns den H1nwe1s, dass in der Zw1sche~ze1t ~~ 
Oymnas1um Freudenberg eine von SchUlern und Schulle1tung geme~ns~ or­

gan1s1erte Chile - Veranstaltung durchgeführt worden 1st . Nach or1en­
t1erenden Referaten Uber die Ereignisse in Chlle wurde eine Resolutlon 
gefasst, die 1hrem Inhalte nach auch Ihren Absichten 1m grossen 1.nà 

ganzen entspreche11 dUrf~e. Wir ~ónnen uns sehr gut vors~ellen, d~ss die 
DurchfUhrung ahnl1cher Kundgebungen auch an den anderen Mittelscr.ulen 
mõgl1ch sein sollte. 

Wir bitten S1e um Verstandn1s fUr unseren abschlãgigen Be~cheid und 
verbleiben 

Kop1e: Rektor Bosshardt, z.H. des 
RektorenprKs1d1ums der Kan­
tonsschule Zür1oh 

m1t freundl1chen Grüsscn 
Der D1relctor des Er~1el~ungswesens 

(;t~~v~ 
(Dr. A. G1lge'n) 
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• ve~fassungsmassigen F~eiheits~eehte berufen~als die Ausübung diese~ Reahte mit 
dem Anstaltszweak ve~einba~ ist. "Die chilenische Militãrjunta (und die multinatio-
nalen Konzerne wie Nestlé,ITT , Kennecott usw,die hinter ihr stehen) duldet die verf4f&ungs­
mãssigen Freiheitsrecnte des chilenischen Volkes solange wie die Ausübung dieser ~e 
mit den Profitinteressen des Kapitals vereinbar ist . Darüber darf man freilich an 
den Zür~her Schulen nicht diskutieren -das lãsst sich nicht mit dem ~~staltszweck 
vereinbaren.Demokratie hort beim Schuleingang auf -und kritisches Denken ist immer 
noch nicht _gefragt. 

In Chile herrscht heute eine faschístische Militarjunta,ein Regíme des Terrors,das 
Zehntausende von Menschen umgebracht hat und noch heute taglich hund~rte umbringt. 
Si·ch mit dem Widerstand gegen dieses Regime zu solidarisieren,ihn zu unterstützen, 
lasst sich mit dem 'Anstaltszweck'nicht vereibaren,meint Gilgen.Was über diese Anstal t 
doch einiges aussagt. 

D er 'Ansta\tS'i.wec.k' 

"Damit ein ungestéJne~, von poUtisc:he~ Propaganda f~eie~ SahuZbetPieb gewah~Zeistet ist.: 
ist ein absolutes Gewãhrenlassen von politisahen Ve~anstaZtungen ode~ von politisahe~ 
P~opaganda , d~~-v~-~-ê~~~~~-~~~bsÉ-~fl~~~, undenkbar. 11 

Politische Bildung gehort zum Programm einer Mittelschule.Aber eben politische Bildung, 
die dem 'Anstaltszweck' entspricht ... 
Von ,e~~iE!~~~~E-~~!~~~ 'spricht Gilgen dann,wenn die politische Propaganda 'von den 
Schülern selbst ausgeht',eben... Denn gegen die politische Propaganda,die von der 

l 

Schule selbst ausgeht,von den Schulleitungen,den reaktionaren Lehrern,unternimmt 
Gilgen nichts. 

Gilgen betrachtet e~ne Solidaritatsbewegung mit · dem chilenischen Widerstand als 
'politische Unruhe' .Das ist auch e ine Ar.t , den Antifaschismus abzutun. Wer aber weiss ,wie 
grausam die chilenische Junta heute herrscht,zweif elt an den morali-schen Qualitaten des 
Direktors des Zürcherischen Erziehungswesens ... 

Und so wird auch das Demokratie-Verstandnis des Zürcher Erziehungsdirektors klar . · 
Die zukünftigen 'Staatsbürger' werden nicht nur undemokratisch ,sie werden sogar nicht 
einmal antifa~chistisch erzogen. 

Herr Gilgen ist immerhin deutlich.'~li~ müsse11. sie da~auf aufme~ksam maahen,dass mit 
dem Eintntt eines Sahüle~s in eine kantonale l.f'i.ttelsahure als einer offentZiahen 
Ansta"lt ein besonder>es GewaZtsverhlfLtnis beg1'Ündet wi~d •. " 
Das ist keineswegs nur juristisch gemeint.Dieses 'Gewaltsverhaltnis' spüren wir 
Schüler bei jeder Gelegenheit.Und dass ein Erziehungsdirektor -der objektiv die 
chilenische Junta unterstützt -Chile-Solidaritatsaktionen in den Schulen verbieten 
kann,ist ein deutlicher A:.,1sd 1·uck dieses 'Gewaltsverhaltnisses' .Auch in Chile herrscht 
heute ein 'besonderes Gewaltsverhaltni s'.' 



Seine Machtposition we1ss der Erziehungsdi rektor auch gut zu gebrauchen.Um seinen 
'Anstaltszweck' zu schützen , geht er nicht nur an den Scbulen gegen 'unerwünschte 
Elemente'vor. Die neuen Verfahren an der Universitat gegen Student en ,die gegen das 
Verbot von Vorlesungsinterventionen protestierten,die Entlassung der linken Mitar­
oeiter der Akademischen Berufsberatung,Gilg~ns Vorgehen gegen die Arbeitsgruppe 
Kritische'Publizistik an der Universitat lassen ihn als Vertreter der 'harten Linie' 
erscheinen.Schüler und Studenten müssen heute seinen Rücktritt fordern. 

HER , VERGaEB IH E NICHT, DENN SIE 
WUSSE~ GrENAU, WAS S·IE TUN •.... 

Wir müssen unsere Erfahrungen heute verwer ten.Die Afrika-Kampagne hat gezeigt ,wie die 
breite Mobilisierung dcr Schüler die Rektorat~ und Gilgen zum Rückzug gezwungen hat. 
Die Austtelung über die portugiesischen Kolonien wurde erlaubt und im Gymi Freuden­
berg ein nicht ' kontradiktorisches ' Meeting durchgeführt. · 
!~_2!!~~-~~~~!~~-S!!E_~~-~~~!~~~i~~-~E~i!~-~~!~~2!!!~!~~~~~~~~~-~!E_~~~-~~i!~~~~E~~~ 
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l Wir fordern deshalb alle Schüler auf,sich heute in der 10-Ubr Pause vor den Wand-
~~!!~&~~-!~E~!-~~~1~-~~-~~!~~~!~· GRUENDET- CHILE-:-AKTIÕNSGRÜPPEN-IN-ALLEN--

1 S~ULEN: 

U
EHMT KONTAKT AUF MIT DEM CHILE-MITTELSCHUELER- KOMITEE 

NAECHST~ SITZUNG:MITTWOCH 23 . JANUAR 18 UHR HEGiôACH- HAEUSER , FLEICH NEBEN HALTESTELLE 
HEGIBACHPLATZ DES' TRAMS Nr . ll. 

-CHILE-SOLIDARITAETSMEETINGS IN ALLEN MITTELSCHULEN~ 
-DIE CHILE- AUSSTELLUNG IN ALLE SCHULEN! 
- GELDSAMMLliNGEN FUER DEN CHILENISCHEN WIDERSTAND !N A.:.LEN SCHULEN ~ 
-VERKAUF VÓN INFORMATIONSMATERIAL IN ALLEN SCHULEN! 
-DISKUSSION IN DEN GESCHICHTS-STUNDEN Mif VERTRETERN DES CHILE- KOMITEES! 
-WEG MIT DEM VERBOT - SOLIDARITAET MIT ijEM CHILENISCHEN WIDERSTAND! 

Chlle- Mtllelschüler- Komilee 


